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Die Projektförderung 

Kommunen bringen wichtiges Wissen, Erfahrung und 
Netzwerke in die Entwicklungszusammenarbeit ein. 
Um das zu fördern, unterstützt die Servicestelle Kom-
munen in der Einen Welt (SKEW) von Engagement 
Global seit 2013 nachhaltige Kommunalentwicklung 
durch Partnerschaftsprojekte. Das gleichnamige För-
derinstrument Nakopa wird aus Mitteln des Bundes-
ministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) fnanziert. 

Das Angebot richtet sich an alle deutschen Kommunen, 
die in einer entwicklungspolitisch ausgerichteten Bezie-
hung mit Kommunen aus Ländern des Globalen Südens 
(DAC-Länderliste der OECD) Projekte umsetzen wollen. 

Voraussetzung ist eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit und gemeinsame Projekterfahrung der Partner-
schaft oder die aktive Teilnahme an einem anderen 
SKEW-Projekt. 

Antragstellung 

  Antragsberechtigt sind Kommunalverwaltungen.
  Als Projektpartner gilt die Kommune im Globalen 

Süden, mit der die deutsche Kommune eine part-
nerschaftliche Zusammenarbeit eingegangen ist.

  Gemeinsame Anträge mehrerer deutscher Kommu-
nen und ihrer Städtepartner sind möglich, ebenso 
die Förderung von Dreieckspartnerschaften (zwei 
Kommunen im Globalen Süden).

Ein Aufruf zur Antragstellung erfolgt einmal pro Jahr.  
Das Verfahren ist zweistufg (Interessenbekundung und  
Antrag). Eine Antragstellung ist in der Förderprojektsoft-
ware von Engagement Global möglich, die Sie unter  
https://foerderung.engagement-global.de/  aufrufen 
können. 

Grundprinzipien  

 Zuschüsse: in der Regel bis zu 300.000 Euro
 E igen- und/oder Drittmittel: mindestens zehn  

Prozent der Gesamtausgaben 
 Maximale Projektlaufzeit: drei Jahre
 D ie Hauptverantwortung und Steuerung des  

Projekts liegt bei den Kommunen.

 B eide Kommunen sollen als gleichberechtigte  
Partner ihre Kenntnisse und ihre Interessen in die 
Konzeption des Projekts einbringen.

 D ie deutsche Kommune kann als Zuwendungs-
empfängerin mit Regie- und Eigenbetrieben sowie 
mit zivilgesellschaftlichen Organisationen (zum 
Beispiel lokale Initiativen und Vereine) in Deutsch-
land und im Ausland zusammenarbeiten.

 S chwerpunkte: Austausch kommunaler Expertise  
inklusive „Capacity development“ verbunden mit 
pilothaften Investitionen

 K lare Zieldefnition innerhalb des vorgesehenen  
fnanziellen und zeitlichen Rahmens 

 N achhaltigkeit des Projekts über den Unterstüt-
zungszeitraum hinaus

Inhaltliche Vorgaben 

Das Projekt soll lokale Lösungsansätze zu globalen  
Fragen im Sinne der Agenda 2030 aufzeigen.  

 E s muss sich auf den Wirkungskreis der Kommu-
nen beziehen und einem der Bereiche nachhaltige 
Daseinsvorsorge, gute lokale Regierungsführung 
oder Klimaschutz und Klimaanpassung zuzuord-
nen sein.

 B egrüßt werden auch Projekte, die die Themenfel-
der gesellschaftlicher Zusammenhalt in Kommunen, 
fairer Handel und faire Beschaffung sowie Hygiene, 
Prävention und Gesundheitsschutz im Kontext von 
Pandemien (zum Beispiel SARS-CoV-2/COVID-19) 
miteinbeziehen.

 P rojekte müssen nach Gender-Mainstreaming und 
konfiktsensibel konzipiert sein.

Bisher werden unter anderem Projekte zu folgenden  
Themen gefördert: Verbesserung der Trinkwasser- und  
Energieversorgung, Abfallmanagement, Klimaanpas-
sung und Umweltschutz, Stadtplanung, lokaler Kata-
strophenschutz oder Ernährungssicherung. 
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